
die Entfaltung der Produktivkräfte auswirken, die 
strikte Einhaltung des Rechts und'der Gesetzlichkeit 
aber zum Hebel für die Durchsetzung der objektiven 
Gesetzmäßigkeiten der gesellschaftlichen Entwicklung 
wird.
Mit Recht konnte Walter U l b r i c h t  am 1. Dezem­
ber 1967 vor der Volkskammer feststellen, daß „sich 
ein neues Verhältnis der Bürger zum Recht herausge­
bildet hat. Aus der Erkenntnis, daß dieses Recht ihr 
eigenes Recht ist, das der Änderung der gesellschaft­
lichen Beziehungen, ihrer Freiheit, ihrer friedlichen 
Arbeit und der Gerechtigkeit für jedermann dient, er­
wächst die freiwillige, bewußte Disziplin der Werk­
tätigen.“/^/
Diese neue Qualität des Verhältnisses der Werktätigen 
zum Recht ist eine große Errungenschaft. Doch bedarf 
es auch in Zukunft neuer Überlegungen, wie unsere 
sozialistische Staats- und Rechtsordnung ständig wei­
ter ausgebaut und gefestigt werden kann.
Deshalb hat die Partei beschlossen, in der Aussprache 
zur Vorbereitung des VIII. Parteitages Leitsätze über 
das sozialistische Recht, über die Rechte und Pflichten

/12/ Verfassung der DDK, Dokumente/Kommentar, Berlin 1969, 
Bd. I, S. 21.

der Bürger der DDR zu diskutieren. Dabei gehen wir 
von folgenden Grundsätzen aus/13/:
— Jede Stufe der Entwicklung der Produktivkräfte 

und der Kultur des Volkes muß von einer weiteren 
Ausgestaltung der Staats- und Rechtsordnung be­
gleitet sein.

— Das sozialistische Recht nimmt bei der Gestaltung 
des entwickelten Gesellschaftssystems des Sozialis­
mus weiter ah Bedeutung zu, was in der Erhöhung 
seiner schöpferischen Rolle bei der Verwirklichung 
der objektiven Gesetze des Sozialismus zum Aus­
druck kommt.

— Das sozialistische Recht trägt aktiv dazu bei, die 
Übereinstimmung der Interessen der Werktätigen 
und ihrer Kollektive mit den gesellschaftlichen 
Interessen allseitig spürbar zu machen.

— Das sozialistische Recht trägt wesentlich dazu bei, 
daß die ethischen Prinzipien und politisch-morali­
schen Maßstäbe der Arbeiterklasse zu allgemein­
gültigen Regeln für die gesamte Gesellschaft wer­
den.

ДЗ/ Vgl. dazu im einzelnen W. Ulbricht, Die politische Vorbe­
reitung des ѴШ. Parteitages (Referat auf der 15. Tagung des 
Zentralkomitees der SED), Berlin 1971, S. 56ff.

Zur Wirksamkeit des Familien- und des Zivilrechts 
bei der Herausbildung sozialistischer Verhaltensweisen
Aus einem Bericht des Verfassungs- und Rechtsausschusses der Volkskammer

Auf Grund einer Empfehlung des Vorsitzenden des 
Staatsrates der DDR beschäftigte sich der Verfassungs­
und Rechtsausschuß der Volkskammer über einen län­
geren Zeitraum mit Fragen der Wirksamkeit unseres 
Familien- und Zivilrechts bei der Entwicklung des 
Staats- und Rechtsbewußtseins, der Herausbildung 
sozialistischer Denk- und Lebensgewohnheiten und 
Verhaltensweisen und bei der Festigung sozialisti­
scher zwischenmenschlicher Beziehungen der Bürger.

Gegenstand und Grunderkenntnisse 
der Untersuchungen

1. Der Ausschuß untersuchte die Wirksamkeit unseres 
Familien- und Zivilrechts vor allem an Hand
— von Ergebnissen und Erfahrungen der staatlichen 

Leitung auf dem Gebiet der Familienpolitik und der 
sich daraus ergebenden Erfordernisse einer ver­
stärkten staatlich-gesellschaftlichen Einwirkung auf 
die Festigung und Entwicklung sozialistischer Fami- 
lienbeziehungen,

— von Problemen der Durchsetzung der Grundsätze 
unseres Familienrechts und der staatlichen Fami­
lienpolitik zur Gewährleistung der Entwicklung und 
der sozialistischen Erziehung der Kinder aus geschie­
denen Ehen,

— der sich in Mietschulden abzeichnenden gesell­
schaftlichen Erscheinungen und Tendenzen,

— von Erfahrungen der staatlichen Organe und gesell­
schaftlichen Kräfte bei der Überwindung von Kon­
flikten, die sich aus dem Zusammenleben der Bür­
ger in ihren Haus- und Wohngemeinschaften erge­
ben.

2. Der Ausschuß ging bei seinen Untersuchungen und 
der Einschätzung der Vorgefundenen Erscheinungen 
und Probleme davon aus, daß
— stabile und harmonische Familienbeziehungen und 

ebensolche Verhältnisse in den Wohngemeinschaf­

ten der Bürger als Elemente des entwickelten ge­
sellschaftlichen Systems des Sozialismus große Be­
deutung für die Gestaltung sozialistischer Lebens­
verhältnisse in den Gemeinschaften und Wohngebie­
ten, für das Gesamtverhalten des einzelnen im Kol­
lektiv, für die Förderung seiner Arbeite- und 
Lebensfreude sowie der Arbeitsproduktivität, für die 
Erziehung der Kinder und für die Entfaltung der 
sozialistischen Persönlichkeit und die Entwicklung 
der sozialistischen Menschengemeinschaft insge­
samt haben,

— die sozialistische Gesellschaft nach dem Sieg der 
sozialistischen Produktionsverhältnisse über reale 
Bedingungen und zunehmend günstige Möglichkei­
ten verfügt, diesen wichtigen Aspekten staatlich­
gesellschaftlichen - Wirksamwerdens einen festen 
Platz im System der Leitung von Staat und Gesell­
schaft auf der Grundlage der Verfassung züzuwei- 
sen,

— sich daraus zwingende Erfordernisse und Konse­
quenzen für das Wirken von staatlichen Organen 
und gesellschaftlichen Kräften auf diesem Gebiet 
und die Einordnung dieser Probleme in die sozia­
listische staatliche Leitungstätigkeit und die ge­
samte Öffentlichkeitsarbeit ergeben.

3. Der Ausschuß stellte bei seinen Untersuchungen fest, 
daß sich die überwiegende Mehrheit der Ehen und 
Familien auf der gesunden Basis der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung und der Gleichberechtigung von 
Mann und Frau entwickelt. Das 1965 in Kraft getretene 
Familiengesetzbuch hat gesellschaftliche Kräfte ent­
wickelt, die sich ernsthaft und mit großem persönlichen 
Einsatz um seine Durchsetzung bemühen. Solche 
Kräfte sind sowohl in staatlichen Organen als auch 
in gesellschaftlichen Organisationen wirksam. Viele 
Eheberatungsstellen leisten eine gute Arbeit, vor allem 
dort, wo sich medizinisch, psychologisch und juristisch 
geschulte Kräfte in oft aufopferungsvoller Arbeit für
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